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Bayerischer Landtag 

2. Legislaturperiode 
Tagung 1953/54 

Beilage 5203 
Nr. III 1748 LB 517 

Der Bayerische Ministerp1•äsident 

M ii 11che11, den 17. Februar :1954 

An den 
Herm Präsidenten 
des Bayerisclten Landtags 
Miinchen 

Betreff:: 
Beschluß des Bayerischen Landtags vom 
lG. Oktober · 1953 betreffend Vorlage eines 
'11eucn I"andesjugendplllnes (Beilage 4715) 

Beilagen: 
1 Bericht 
1 Ba.yerisches .Jugendnotprogramm 1954 

mit Anlage 

Auf Grund Beschlusses des Ministerrats vom 
26. Januar 1954 übermittle iei1. anliegend unter Be­
zugnahme au:f den Landtagsbeschlufl vom 15. Okto­
ber 1953 (Beilage 4715) den Bericht der Staatsregie­
rung über die in den Jahren 1951 und 1952 durchg;e­
führten Jugendnotprogramme sowie clas von den 
beteiligten Staatsministerien ausgearbeitete „Baye­
rische Jugendnotprogramm. im Haushaltsjahr 1954" 
mit der Bitte um Kenntnisnahme. 

(g-ei.) Dr. Ehnrd, 
Bayerischer Ministerpräsident 

* 

Bericht 
der bayerischen Staatsregierung 

über die 
in den Jahren 1951 und 1952 durchgefiilirten 

Jugenclnotprogramme 
und über Vorschläge der beteiligten Staatsministe­

l'len für die Durchführung eines weiteren 

Bayerisc11en Jugendnotprogramms 
im Haushaltsjahr 1954 

I. 

Verlauf und E1·gehnis der bisher durcl1geführten 
Jugendprogramme 

Nach dem Beschluß des BayerisChen Landtags 
vom 21. Juni 1951 war ein Landesjugendplan vorzu­
legen, aus dem gleichzeitig die Bereitstellung von 
Mitteln für dessen Durchführung hervorzugehen 
hatte. Am 25. Oktober 1951 hat der Herr Minister­
präsident dem Herrn Präsidenten des Bayerischen 
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Lancllags clas von den beteiligten Staatsministerien· 
ausgearbeitete erste „ B a y e r i s c h e J u g e n d -
notprogr.amm 1951/1952" übermittelt (Bei­
lage 17,J,2). In Durchführung des Beschlusses des 
Bayerischen Landtags vom 7. November 1951 über 
die Vorlage eines Sonderprogramms für die Jugend­
förderung, insbesondere für die Förderung der Er­
·werhsbefähignng der Jug·encl (Beilagen 681, 1443, 
1787) hat der Herr Ministerpräsident seine Stellung­
nahme dem Bayerischen La..ndtag am 5. April 1952 
zugeleitet und darauf hingewiesen, daB ein weiteres 
Bayerisches Jugendnotprogramm vorgelegt werden 
wird. Das bayerische Staatsministerium für Arbeit 
und soziale Eürsorge hat als das in Fragen der 
Landesjugendpläne federführende Ministerium ein 
·weiteres Jugendnol:progranun mit Schreiben vom 
21. August 1952 der Bayerischen Staatskanzlei über­
sandt und de.r Herr Ministerpräsident lta.t das zweite 
„B a. y e r i s c h e J u g e n d n o t p r o g r a. mm 1952/ 
1953" mit Schreiben vom 7. April 1953 (Beilage 4008) 
dem Herrn Präsidenten des Bayerischen Landtags 
iibermi ttel t. 

Die in den beiden J ugendnotprogranunen vor­
gesehenen Maßnahmen der Jugendhilfe mußten bei 
der angespannten Finanzlage des Bayerischen Staa­
tes und unter Berücksichtigung der vom bayerischen 
Staatsministerium der Fü1anzen für erforderlich ge­
haltenen Begrenzung auf Mindesterfordernisse be­
schränkt bleiben. Es konnte deshalb ein umfassen­
der Landesjugendplan nicht aufgestellt werden, da 
nach Auffassung der beteiligten Ministerien von 
einem solchen nur dann gesprochen werden könnte, 
·wenn über die im ordentlichen Haushalt angesetz­
ten Mittel hinaus zusätzliche Sondermittel für 
vordringliche Aufgaben im Gesamtbereich der 
Jug·endhilfe vorgesehen und auch gesichert gewesen 
wären. Auch die für 1953 vom Bayerischen Landtag 
hewilligten Mittel konnten nur auf diese Mindest­
erfordernisse abgestellt bleiben. Für das Haushalts­
jahr 1953 wurde im wesentlichen das Jugendnotpro­
gramm des Vor.rahres den Planungen zugrunde ge­
legt. Seine Durcliführung ist aber durch bereits vor­
genommene Kürzungen in Frage gestellt. 

Die folgende übersieht erstreckt sich auf die in 
den Etats der einzelnen Ministerien im Rahmen der 
bestehenden Haushaltspositionen in den Rechnungs­
jahren 1951 und 1952 bzw. den Jugendnotprogram­
men 1951 und 1952 bereitgestellten bzw. zusätzlich 
bewilligten Mittel sowie deren Zweckbestimmung 
und Verwendung. 

Mittelverwendung in den Haushaltsjahren 
195' 1 und 195'2: 

A. B a y e ri s c h e s S t a a t s m i n i s t e r i u m cl e s 
Innern 

Jugendhilfe und Jugenclwolmheimbau 

Die für Zwecke ~er Jugendhilfe und des Jugend­
wohnheimbaues im Etat des bayerischen Staatsmini­
steriums des Innern eingesetzten Haushaltspositio­
nen fanden im Rahmen der Bayerischen Jugendnot­
programme 1951 und 1952 durch Bewilligung von 
insgesamt 1250000 :OM ao. Haushaltsmittel eine 
notwendige Ergänzung. Es standen da.mit in den 
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R e c h n u n g s j a h r e n 19 5 1 u n cl 1 9 5 2 zur Ver­
fügung und wurden verwendet: 

1. Bei Kap. 241 Tit. 266 
(Schulung auf dem Gebiet der Ju­
gend·w·ohlfahrt) 
nach Abzug der 150/oigen Haushaltskürzung 
zusammen für 1951und1952 102000 DM 
fi.ir 
a) die Intensivierung und einheitliche Ausrich­

tung der Ausbildung des Jugendamtspersonals, 
der Helfer in der öffentlichen und freien 
Jugendhilfe sowie der Jugendwohnheimleiter 
und Erzieher (durch Lehrgänge bei denRegie­
rungen, Tagungen des Bayerischen Landes­
jugendamts und der Arbeitsgemeinschaft der 
öffentlichen und freien v.,r ohlfahrtspflege in 
Bayern sowie Kurse an der Jugendleiterschule 
Niederpöcking), 

b) die Förderung der Verwendung von Jahres­
praktikanten und -praktikantinnen bei den 
Stadt- und Kreisjugendämtern. 

2. Bei Kap. 241 Tit. 268 
(Zuschüsse und Beiträge an Anstal­
ten, Einrichtungen und Vereine der 
Jugendwohlfahrt) 
nach Abzug der 150/oigen Haus­
haltskürzung 
im Rechnungsjahr 1951 
mit Genehmigung der Vollausschöp­
fung zuzüglich einer überplanmäfü­
genHaushaltsausgabevon45000 DM 
im Rechnungsjahr 1952 

zusammen 

für 

595 ooo DM 

745 ooo DM 

1340 ooo DM 

a) Zuschüsse an rund 160 der ca. 280 Jngend­
'vohlfahrtsailstalten in Bayern, 

b) die Förderung von Einrichtungen und Verei­
nen, die der Jugendwohlfahrt dienen {u. a.: 
Bayerisches Jugendsozialwerk, Deutsches Ju­
gendarchiv, Internationale Jugendbibliothek, 
Deutsches Institut für Jugendhilfe, Ortsver­
band der Nürnberger Wohlfahrtspflege, All­
gem. Fürsorgeerziehungstag, Deutscher evang. 
Frauenbund), 

c) die Förderung der ambulanten bzw. stationä­
ren Erziehungsberatung bei den Jugend­
ämtern, Schaffung einer Modell-Einrichtung in 
Erding und Unterstützung von Einrichtungen 
und Vereinen, die besonders auf dem Gebiet 
der Erziehungsberatung tätig sind, wie: Sozia­
ler Beratungsdienst Nürnberg, Pestalozzi­
Fröbel-Verband und psychosomatische Bera­
tungsstelle der Uni versitä tskin der klinik Mün­
chen, 

d) die Förderung der Einrichtung und des Aus­
baues eines Beobachtungs- und Sichtungshei­
mes für schwererziehbare Jugendliche im 
St. Josefsheim Würzburg, 

e) einen einmaligen ZuschuH in Höhe von 
75 000 DM zur Durchführung der Erholungs­
Yerschickung von Pfälzer Kindern. 

::i. Bei Kap. 241 Tit. 270 

(Allgemeine Jugendhilfe) 
im Rechnungs,jahr 195J 
nach Abzug der :150/oigen Haus-
haltskürzung 85 000 DM 
im Rechnungs,jahr 1952 
init Genehmigung der Vollausschöp-
fung 100 ooo DM 

zusammen 185 000 DlVI 
für 
a) Kostenerstattungen der an heimatlose Jugend­

liche gemäH VO. 73 in rnnd 2i0 Fällen von 
den Stadt- und Kreisjugendämtern geleistete 
Unterstützungen, die nicht auf Kriegsfolgen­
hilfe verrechnet werden können, 

h) Maßnahmen des vorbeugenden Jugendschut­
zes, z. B.: Förderung von 20 Jugendschutz­
wochen (Gesamtbeteiligung der Bevölkerung 
rund 350 000 Personen), Drucklegung und Ver­
breitung von aufklärendem Schrifttum für 
Eltem und Erzieher (wie Broschüre über „Die 
Gefährdung der Jugend durch ungeeignete 
Filme" und „Elterndienst" des Arbeitskreises 
Jugend und Film e, V.) sowie Durchführnng 
von Jugendfilmveranstaltungen in Bayern, 

c) die Erholungsfiirsorge für Kinder und Jugend­
liche, die nicht dem Kreis der Kriegsfolgen­
hilf e- bzw. Fürsorgeunterstützungsempfänger 
angehören, insbesondere aus Notstandsgebie­
ten. 

4. Für die Förderung des Jugendwolmheimbaues 

a) b e i Kap. 2 0 1 D Ti t. 2 9 4 cl e r 0 b e r s t e 11 

Baubehörde 
im Rechnungsjahr 1951 
aus Mitteln des FuHballtotos 
undclessozialen Wohnungsbaues 5 250 000 DM 
im Rechnungsjahr 1952 
aus Mitteln des FuHbalHotos 2 250 000 DM 

zusammen 7 500 000 DM 

als Baudarlehen und Beihilfen znr Errichtung 
von Lehrlings- nnd Lecligenheimen für Be­
rnfsfötige; 

b) bei Kap. 241Tit.522 
im Rechnungsjahr 1951 
ohne Haushaltskürzung zuzüg~ 
lieh eines Ausgaberestes aus 
dem Rechnungsjahr 1950 von 
122 ooo DM 622 ooo DM 
im Rechnungsjahr 1952 
mit Haushaltskürzung um 
t25 ooo DM 375 000 DM 

zusammen 997 000 DM 

als Zuschüsse für die Inneneimichtung der 
Jugendwohnheime. 

Diese in den Rechnungsjahren 1951 und 1952 
vom Staatsministerium des Innern (Oberste 
Baubehörde und Wohlfahrtsabteilung) für den 
Jugendwohnheimbau aufgewandten Mittel 
mit insgesamt 8 497 000 DM (ohne die Ansätze 
im ao. Haushalt 1951 und 1952 mit zusammen 



1000000 DM) stellen einen wesentlichen An­
teil an dem Gesamtaufkommen Bayerns 
(17 127 017 DM) für die Errichtung bzw. den 
Aushau von 170 Jugendwohnheimen mit rund 
15 000 Wohnplätzen (Stand am 31. März 1952) 
seit Kriegsende dar. 

Die im Rahmen des 1. und 2. Bayerischen 
Jugendnotprogramms im a o. Haus h a 1 t zu­
sätzlich bereitgestellten 1 250 000 DM 
'n1rden verwendet: 
:l. Zur Förderung der Errich­

tung bzw. des Ausbaues von 
5 Einrichtungen, die der Ju­
gendgefährdetenfürsorge 
dienen: 250 000 DM 

2. Zum Erwerb von staatlichen 
Baugrundstücken für 8 Ju-
gend wohnheimträger: 500 000 DM 

3. Als Bauzuschüsse an 5 Stu-
dentenwohnheimträger: 242 000 DM 

4. Als Bauzuschüsse an 12 Ju­
genclwohnheimträger 
(zur Restfinanzierung): 258 000 DM 

zusammen 1 250 000 DM. 

B. B a y e l'i s c h e s S 1 a a t s m i n i s t e r i u m f ü l' 
Unterricht und Kultus 

Jugendpflege 

Die in den Bayerischen Jugendnotprogrammen 
j 9 5 1 und 19 5 2 vorgesehenen Vorhaben sind 
durchgeführt worden. Die Mittel des o r d e n t -
1 ich e n Haushalts konnten - mit Ausnahme der 
Ausbildungsbeihilfen für minderbemittelte Jugend­
liche - niCht in voller Höhe ausgeschüttet werden, 
da sie im Haushaltsjahr .1951 um 15 v. H. und im 
Haushaltsjahr 1952 ·um 20 v. H. gekürzt wurden. 

Die in den Bayerischen Jug;endnotprogrammen 
1 9 5 1 und 1 9 5 2 ·neu eingesetzten, im a u ß e r -
o r den t 1 ich e n Haushalt ausgebrachten "Zu­
schüsse für Jugendheimbauten" wurden 

im R e c h nun g ·~.Ta h r 195 1 mit 476 000 DM 
im Rechnungs .r a h r 19 5 2 mit 300 000 DM 
ausgeschüttet. 

I m R e c h 11 ·u n g s j a h r 1 9 5 3 
wurde der Ansatz von 
in den Haushalt aufgenommen. 

200000 DM 

DurCh die beiden Jugendnotprog1·amme sind 
wesentliche Gebiete der Jugendpflege mit verhält­
nismäßig geringen Mitteln weiter entwickelt worden: 
a) Der Bayerische Landesjugendring wurde mit 

seinen 173 Kreis.Jugendringen gefördert, vor 
allem deren gemeinsame Vorhaben, wie Jugend­
filmstunden, J ngendtheaierringe, Jugendbildungs­
werke, Jugendbüchereien, Heimatwochen der 
Jugend, Landesjugenclsingen. 

h) Es wurden die 15 im Bayerischen Jugendring 
zusammengeschlossenen bayerischen Jugendver­
bände sowie auch die kleineren örtlichen Grup­
pen durch Zuschüsse zur Anschaffung von Sport­
geräten und Zeltmaterial gefördert (Die Zahl der 
in den Jugendverbänden zusammengeschlossenen 
Jugendlichen beträgt in Bayern jetzt 646 070.) 
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c) Der h1ternationale Jugendaustausch wurde ver­
tieft durch Einrichtung einer Beratungsstelle, durch 
Schüleraustausch und Schülerbriefwechsel mit 
anderen europäischen Ländern sowie durch Pu­
blikationen („Auslandsfahrt", „Blick in die 
Welt"). 

cl) Entsprechend dem Beschluß des Bayerischen 
Landtags vom Oktober 1949 wurden Jugenclpfle­
ger ausgebildet. Zur Zeit sind 31 Jugendpfleger 
als Angestellte der Kreise tätig. Aus den Mitteln 
für Jugendpflege werden 50°/o der Personalkosten 
getragen. _ 

, e) Für Jugenclleiterlehrgänge wlll'de ein ZuschuH 
von 1DM pro Tag und Person g·ezahlt. 1951 wur­
den ca. 750 Lehrgänge mit 45 000 DM bezusChuRt, 
1952 wurden ca. 900 Lehrgänge mit 65 000 DM 
gefördert. Der JugendleitersChule in Nieder­
pöcking wurden bis zum 31. März 1952 ZusChüsse 
gewährt; eine Weiterführung ist infolge der 
Kürzung der Mittel nicht möglich. Die Schule ist 
inzwischen aufgelöst worden. 

f) Verschiedene Publikationen ergänzten die Wei­
terbildungskurse: Mitteilungsblatt des Bayeri­
schen Jugendrings „Jugendnachrichten", „Bayeri­
sche Spielkiste", „Vertriebenenjugend auf dem 
Weg", „ZeltlagersChule", „Klingende Welt", Bild­
heft „Junges Leben", „Leibesübung in der Ju­
gendgruppe", „Heimattage der Jugend", „Schüler­
mitverwaltung", „Bayerisches Landesjugendsin­
gen". 

g) Durch die Zuschüsse für Jugendherbergen konn­
ten bis zum 1. Januar 1953 insgesamt 109 Jugend­
herbergen mit 9141 Betten eingerichtet werden, 
die im Jahre 1952 eine übernaChtungsziffer von 
704 000 aufwiesen. Außerdem wurden Jugend­
wanderführerwochen und J ugenclwanderhefte ge-
fördert. · 

h) 1951 wurden an 450 Jugendheime ZusChüsse von 
476 000 DlvI gewährt, 1952 erhielten 225 Jugend­
heime Znschiisse im Gesamtbetrag von 300 oon DM. 

i) Durch die Zuschüsse für Leibesübungen erhielt 
der Schulsport, der Jugendverbandssport sowie 
der Jngen"dsport der Verbände, die nicht dem 
Landessportverband angehören, eine Förderung. 
Die „Bundesjugenclwettkämpfe", an denen insge­
samt 243 000 Jugendliche teilnahmen, wurden 
organisiert und bezuschußt. 

C. B a y e r i s c h e s S t a a t s m i n i s t e r i u m f ü r 
Arbeit und soziale Fürsorge 

Erwerbsbefähigung der Jugend 

Die im Haushalts.fahr 1951 für die Behebung 
der Berufsnot der Jugeml vorgesehenen Mittel konn­
ten unter erheblicher Inanspruchnahme der Mittel 
des Landesstocks Bayern voll ausgeschüttet werden. 
Dadurch wurden rund 20 000 Jugendliche znsätzlich 
ausgebildet bzw. beschäftigt. Es wurden insg;esamt 
71 Maßnahmen im Rahmen des Bayerischen Jugend­
werks neu errichtet (Lehrwerkstätten, Grundaus­
bildungslehrgänge, Gemeinnützige Gruppenarbeiten, 
Förderungslehrgänge für Volksschulentlassene). 
A uflerdem erhielten 67 Jugendwohnheime einen Zu­
schuß zur Beschaffung der Inneneinrichtung fi.ir 
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rund ·~000 Vv'ohnplälze, llm berufslose Jugendliche 
in Lehrstellen an deu Brennpunkten <les Bedarfs zu 
bringen. Für die berufs-und arbeitsförderndenMaH­
nahmen, die der Ausbildung und Beschäftigung der 
Jugendlichen dienen, wurden sowohl einmalige Bei­
hilfen zur Errichtung und Einrichtung der Maflnah­
men als auch laufende Beihilfen zur Deckung des 
Personal- und Sachaufwandes dieser EinriChtungen 
p;ewährt. Für bedürftige, aber geeignete und arbeits­
willige Jugendliche wurden Ausbildungsbeihilfen 
gegeben, da erst durch die Zahlung der Unterbrin­
gungskosten in Jugendwohnheimen ihre berufliche 
Ausbildung in Lehrstellen möglich war. Zur Unter­
richtung der Oeffentlichkeit über die Berufssituation 
der Jugend wurde eine zweite Denksc1Hift über die 
Berufsnot der Jugend in Bayern herausgegeben, die 
auch den Mitgliedern des Bayerischen Landtags und 
des Bayerischen Senats zugeleitet worden ist. 

Für das Jugendnotprogramm 1 9 5 2 haf der 
BayerisChe Landtag den im vorhergeluinden Jahr 
hei Einzelplan IX Kap. 802 Tit. 237 bewilligten Be­
trag von 2 Mill. DM auf 5 000 000 DM 
erhöht, da die Mittel cles bisherigen Landesstocks in 
Wegfall gekommen waren. Somit stand für die 
Zwecke „Zuschüsse zn den Maßnahmen für Sdml­
entlassene und zur Förderung der Lehrlingsausbil­
dung" ein Betrag von 5 000 000 DM Landesmittel 
zur Verfügung. 

Für die Maßnahmen zur Behebung der Berufs­
not der Jugend wurden insgesamt 7 765 113,41 DM 
aus Mitteln des Landes, des Bundes und der Bun­
desanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen­
versicherung aüfgewendet. Damit wurden 11 Lehr­
werkstätten, 77 Grunclausbildungslehrgänge, 27 ge­
meinnützige Gruppenarbeiten nnd 1 Förderungs­
lehrgang für Volksschulentlassene durch einmalige 
Zuschüsse errichtet oder erweitert. Es wurden also 
116 Maßnahmen gefördert, wodurch eine noch grö­
ßere Anzahl beruflich unversorgter J ugendliCher 
entweder ordentliche Lehrverhältnisse eingehen 
konnte oder durch die Beteiligung an Grundausbil­
dungslehrgängen bei der Weiterführung der Aus­
bildung in der Wirtschaft frÜher zur Lehrabschluß­
priifung zugelassen werden können. Die weiblichen 
J ngendlichen sind nad1 ein,jähriger Teilnahme an 
den Grundausbildungslehrgängen Hauswirtschaft 
vön der Berufsschule befreit, soweit sie Stellen in 
der Hauswirtschaft oder in hauswirtschaftsälmlichen 
Einrichtungen annehmen. 

Eine große Zahl Jugendlicher hat sich an arbeits­
fördernden Maflnahmen beteiligt, wodurch der 
Arbeitswille erhalten oder geweckt und die Berufs­
findung erleichtert wurde. 

Durch die Förderü.ng der Inneneinrichtungen 
von 33 Jugendwohnheimen konnten weitere rund 
2000 Jugendliche wohnraummäfüg untergebraCht und 
zusätzlich in die Wirtschaft vermittelt werden. Be­
sondere Maßnahmen sind eingeleitet worden, um 
körperbehinderte Jugendliche durch geeignete Ar­
beitsfürsorge der Wirtschaft zuzuführen. 

. Sowohl die Wirtschaft als auch die karitativen 
Verbände und die sonstigen an der Behebung der 
Berufsnot der Jugend interessierten Kreise wurden 
durch eine dritte Denkschrift „Das Bayerische Ju­
gendwerk und seine Leistungen" auf die Berufsnot 

der .J ugcnd hingewiesen; aud1 die;;c Denkschrift itd 
den Mitgliedern des Bayerischen Landtags und des 
Bayerischen Senats iihcrreirht worcle11. 

l m Rech n n n g s ,ja h r 1 9 5 8 sind 
b e i K a p. 1 0 0 2 Ti t. 6 0 0 

fiir den Zweck „Zuschüsse zu deu 
Maßnahmen für Schulentlassene 
und zur Förderung der Lehrlings-
ausbilclung" :3 JOO 000 DM 
zuzüglich überiragenem Ausg;abe-
rest aus clem Haushaltsjahr 1952 rnit l 000 000 DM 

zmmmmen 4 100 000 DM 
ausgewieseu. 

Dieser Haushaltsbetrag soll verstärkt dfü Er­
werbsbefähigung und Unterbringung der Jugend· 
liehen in der Wirtschaft sowie der zusätzlichen Aus­
bildung der berufslosen Jugendlichen dienen. Auch 
wird der Arbeitsfürsorge insbesondere der 16- bis 
25,jährigen Jugendlichen durch verstärkte Förde­
nmg von „Jugendfürsorgearbeiten" erhöhte Auf­
rnerksmnkeit zugewendet. 

Die geistig und körperlich gehemmten, aber 
arbeits- und vermittlungsfähigcn Jngendlid1en wer­
den durch besondere Maf!nahmen gefördert, um sie 
in der Wirtschaft unterzubringen. Die Ausbildungs­
kräfte, die in den Maßnahmen des Bayerischen 
Jugendwerks die Jugendlichen betreuen, sollen in 
besonderen Kurzlehrgängen weitergebildet werden. 

Wie aus der beiliegenden Übersicht hervorgeht, 
hestanden in Bayern am 31. Oktober 1953 insgesamt 
680 berufs- und arbeitsfördernde Maßnahmen des 
Bayerischen Jugendwerks mit ·zusammen 17 855 
Plätzen. 

D. B a y e I' i s c h e s S t a a t s m in i s t e r in m f ii r 
Wirtschaft und Verkehr 

Berufsausbildung .und Weiterbildung i.n der 
Wirtschaft 

Im Rechmmgs.jahr 1 9 5 1 wurden insgesamt im 
Bundesgebiet J5 Mill. DM aus Bundesmitteln 
StEG-Mitteln - als Kredite zur Errichtung yon 
Lehrwerkstätten und zur Schaffung zusätzlicher 
Lehrstellen in der privaten Wirtschaft bereitgestellt, 
·wovon etwa 2,3 Mill. DM auf das Land Bayern ent-· 
fallen. Die Auszahlung dieser Mittel begann im 
Jahre 1952 und wird voraussichtlich bis zum 31. De­
zembel' 1953 abgesChlossen sein. Mit Hilfe dieser 
Kredite ·werden nach Abschluß der Aktion etwa 
1840 neue Lehrstellen in Industrie und Handwerk 
eingerichtet sein. Hiervon entfallen auf die Industrie 

· rnnd 2 Mill. DM mit ca. 1600 neuen Lehrstellen, auf 
das Handwerk rund 350 000 DM mit ca. 240 neuen 
J .ehrstellen. . 

Die Kredite sind mit 5 bis 7,5 v. H. zu verzin­
sen. Zur Erleichterung der Kreditaufnahme (insbe-
1-Jondere znr Errichtung solcher Lehrwerkstätten, die 
nicht mit einem Erwerbsbetrieb verbunden sind) 
wurden in den Jahren 1951 und 1952 ,je 40000 DM 
:z~1r Gewührung von Zinszuschüssen au die,jenigen 
l\.reditnehmer bereitgestellt, die nicht in der Lage 
sind, den vorgesehenen Zinssaiz aufzubringen. Vvei-



tcrhin wurde die Biil'gschaft des Bayerischen Staa­
tes gegenüber den Kreditnehmern übernommen, die 
nicht die geforderten Sicherheiten stellen konnten. 

Neben diesen Sondermaß.nahmen wurde wie 
bisher im Rahmen der Gewerbeförderung die Be­
rnfserziehung der Nachwuchskräfte iri der -Wirt­
Hchaft gefördert. 

Im Haushaltsjahr 195 2 (für das Jahr 1951 stan­
den wesentlich geringere Mittel zur Verfügung) 
wurden nachstehende Beirüge für die Verbesseniug 
der Berufsausbildung der Lehrling;<:\ Gesellen und 
Facharbeite1· im Einzelplan VII Kap. 601. b Tit. 236 
zur Verfügung gestell i: 

Leistungswettbewerb der Ha11cl-
werksfugend J 5 000 DM 

Arbeitsgemeinschaft der Bayeri-
schen Handwerkskammern zur 
Fördernng der Berufsausbildung 
(Kurse und Lehrgänge, Stipendien 
für den Besuch von Fachschulen, 
Errichtung und Aushau von Fach-
schulen der Innungen) 100 000 DM 

Bayer. Handwerkstag e. V. zur Er-
richtung und Unterstützung hand-
·werklicher Fachschulen von Lan-
desverbänden 80 000 DM 

Erstellung ·eines Glasofens bei der 
staatlichen Fachschule in Zwiesel 40 000 DM 

Gewerbeförderungsstellen der 
Hand-werkskammern (diese Mittel 
dienen zum größten Teil der Be-
rufsförderung im Handwerk, ins-
besondere für Schulungskurse bei 
den Kammern) 254 000 DM 

Errichtung eines Berufsheimes des 
Handels, das der Fort- und \Vei-
terbildung der kaufmännischen 
Lehrlinge, der ,jung·en Handels-
gehilf ei1 und ,jungen Kaufleute 
dient 100 000 DM 

Landesverband der bayerischen 
Industrie zur Verbesserung der 
Berufsausbildung in der Industrie 28 000 DM 

Ein Sonderprogramm für die Jugendförderung 
konnte für das Haushaltsjahr 1 9 5 3 nicht aufge­
stellt werden, weil nach dem Haushaltsplan dem 
ha yerischen Staatsministerium für Wirtschaft und 
Verkehr keine zusätzlichen Mittel für die Förde­
rung der Berufsausbildung zur Verfügung stehen. 
Es wird jedoch angestrebt, die Förderung der Be­
rufsausbildung in der gewerblichen \Virtschaft 
wenigstens in gleichem Maß.e wie im Vorjahr wei­
terzuführen. 

5 

E. B a y e ri s c lt e s S t a a t s m i n i s { e r i u m f ü r 
Ernährung, Landwirtschaft uncl 

Forsten 

Sicherung des landwirtschaftlichen Nachwuchses 

Im Haushalt des bayerischen Staatsminisieriums 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forstel'l waren 
für die praktische Ausbildung des landwirtschaft­
lichen N achwnchses vorgesehen: 

Im Rechnungsjahr 1951 

Im Rechnungsjahr 1952 

80 ooo DM 

250000 DM 

Die ungekürzten Mittel des Haushaltsjahres 
1 9 5 1 wurden verwendet zur Förderung der prak­
tisChen Berufsausbildung und zur Aufklärung über 
die landwirtschaftlichen Ausbildungs- und Berufs­
möglichkeiten. 

Von den Mitteln im I-laushalts,fahr 195 2 wur­
den nach der generellen Kürzung um 15 v. I-I. rund 
132 000 DM zur Beschaffung von Einrichtungs-· und 
Ausstattungsgegenständen für Gemeinschaftsräume 
zur faChlichen ViT"eiterbildung der Landjügend ver­
wendet. Der Restbetrag· diente der Förderung der 
praktischen Berufsausbildung. 

Im Haushaltsplan des bayerischen Staatsmini­
steriums für Ernährung, Landwirtschaft und For­
sten sind für das Jahr 1953 als Zuschüsse zur För­
derung der Landjugend und zur Ausbildung des 
landwirtschaftlichen NachwuChses 200 000 DM 
vorgesehen. Diese Miti:el sollen verwendet werden: 

a) Zur Förderung der praktischen Berufsausbildung, 

h) zur Durchführung von Lehrgängen in der Land­
wirtschaft und ländlichen Hausw·irtschaft durch 
gem~innützige Träger, 

c) zur Durchführung von Weiterbildungskurs~n m 
der Landwirtschaft und ländlichen Hauswirt­
schaft, 

d) zur Beschaffung von EinriChtungs- und Ausstat­
tungsgegenständen für Jugend- und Gemein­
schaftsräume zu1· Ermöglichung der fachlichen 
W eiterbilchuig der Landjugend, 

e) zur Aufklärung über Ausbildungs- und Berufs­
möglichkeiten in der Landwirtschaft und dadurch 
zur Bekämpfung der Landflucht, 

f) zur Beschaffung von Arbeitskleidung für mittel­
lose Jugendliche, um eine Berufsausbildung in 
der Landwirtschaft und ländlichen Hauswirt­
schaft zu ermöglichen. 
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Statistische Erhebung über berufs· und arbeitsfördernde Maßnahmen 
im Rahmen des Bayerischen Jugendwerks (Stand am 31. 10. 53) 

A. B e r u f s f ö r d e r 11 d e M a ß n a h m e n 

1. Zahl der vorhandenen Maßnahmen 

Insg. 

. Lw1) Gal2JI Lw Gal 1 Lw Gal 1 Lw Gal 1 Lw Gal 1 Lw Gal 1 Lw Gal 1 Lw Gal 1 Lw Gal 1 Lw Gal 1 
Landesarbeitsamt 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 Nordbayern 4 14 6 11 3 6 ___.:. 5 9 12 2 - - 37 - 1 -- 5 1 - 116 

139 

Bayern insges. 110 41 112 21 1 7 151- 6120 181 6 1- 80 1- 41- 61 7 1 1 255 

1) Lw= Lehrwerkstätten 
2) Gal = Grundausbildungslehrgänge 
3) = 2 Lw Maler, 2 Lw Buchbinder, 2 Lw Nahrungsmittel, 1 Lw gemischte Branchen, 1 Gal Bergbau. 

Zusammenfassung 

Art der Maßnahm. I Bez. Nordb.1 Bez. Südb. Insgesamt 

Mit Ausnahme des Arbeitsamtes Lindau Lehrwerkstätten 1 25 1 37 
Grundausbildung 91 102 

62 

193 befinden sich in sämtlichen Arbeitsamtsbezirken Bayerns 
berufsfördernde Maßnahmen. 

Bayern insges. 1 116 1 139 255 

II. Vorhandene :Plätze 

Landesarbeitsamts- Metall Holz Bau Textil Schuh- Haus-
1Verschied.4)1 bezirk macher wirtschaft 

Lw Gal j Lw Gal 1 Lw Gal 1 Lw Gal 1 Lw Gal 1 Lw Gal 1 Lw 
Landesarbeitsamt 

4641 200 l 120 90 j 136 181 1 -1 9281 60 Nordbayern 76 99 9 

Landesarbeitsamt 192 1031 1229 160 1 41 215 , 185 931 30 -1 18561 63 Südbayern 

Bayern insgesamt 1268 14951328 360 1161 3051321 2741 · 39 -1 27841123 

4) =Hier sind außer den oben in Fußnote 3 aufgeführten Maßnahmen auch die Grundausbildungslehr­
gänge für Farbe und Schrift, für soz.-pfleg. Berufe und für Landwirtschaft inbegriffen. 

B. A r b e i t s f ö r d e r n cl e M a ß n a h m e n 
1. Zahl der vorhandenen Maßnahmen 

Gal 1 

173 1 

131 1 
3041 

Insgesamt 

2536 

4226 

6762 

Landesarbeitsamts- Nähkurse 
1 

Hauswirts. 1 Kurse m. Nä-1 Sozialpfleg. Außen- Sonstige 
1 lnsgesamt1

) bezirk Kurse hen u.Hausw. Kurse arbeiten Maßnahm.2) 

Landesarbeitsamt 179 
1 

16 
1 

13 
1 

4 19 14 
1 

2451) Nordbayern 

Landesarbeitsamt 127 
1 

28 
1 

10 
1 

12 3 
1 

1801) Südbayern 

Bayern insgesamt 306 
1 

44 
1 

23 
1 

4 31 17 
1 

4251) 

1) = Dazu kommen 121 Maßnahmen „Geregelte Einzeltätig·keit", und zwar in Nordbayern 60 und 
Südbayem 61. · 

2
) = Dazu gehören auch die schulischen Maßnahmen. 
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II. Vorhandene Plätze 

Landesurbeitsamts-

1 
Nähkurse Hauswirtsch. 1 Kurse rn. Nä-1 Sozialpfleg. Außen· Sonstige Insgesamt bezirk Kurse henu.Hausw. Kurse arbeiten Maßnahm2.) 

Landesarbeitsamt 
1 

4429 363 
1 

371 
1 

66 571 600 6400 Nordbayern 

Landesarbeitsamt 
1 

2859 530 
1 

723 
1 

59 162 360 4693 Südbayern 

Bayern insgesamt 
1 

7288 893 
1 

1094 
1 

125 733 960 11093 

'j = Siehe Fußnote 2 Seite 6 unter B. 

III. In folgenden Stadt- (St) bzw: Landkreisen (L) liefen am Stichtag (31. Oktober 1953) keine arbeitsförclernclt.•n Maßnahmen: 

Oberbayern: L Ingolstadt, L Laufen, L Miesbach, 
L Schongau, St Traunstein. 

Niederbayern: St Deggendorf, L Landshut, L Straubing. 

Schwaben: 

Oberpfolz: 

L Augsburg, L Dillingen, L Friec[berg, 
St Günzburg, L Memmingen, L Nördlingen. 
8t Linda n. 

L Beilngries, L Riedenburg. 

C. Männliche uncl weibliche Teilnehmer 

Geschlecht 1 Berufsf. Maßn. I Arbeitsf. Maßn. I Insges. 

Männl. Teiln. j 3124 803 3927 

W eibl. Teiln. 1 3081 7392 10473 

Teilnehmer 1 
6205 8195 144008) 

3) Ohne Teilnehmer an „Gereg·elten Einzeltätigkeiten". 

II. 

Bayerisches J ugenclnotprogrmmn 

Haushaltsjahr 1954 

A. G r u n d s ä t z 1 i c h e s 

Trotz der bisherigen Bemühungen des Bundes, 
der Länder, der freien Verbände und einzelner Trä­
ger von Maßnahmen auf dem Gebiet der Jugencl­
förclerung ist die Not unserer Jugend sehr groß. 
Zwar hat der Bund in weiter Auslegung seiner Zu­
ständigkeiten auf dem Gebiet der Kriegsfolgenhilfe 
im Rahmen des im Jahre 1950 erstmals verkündeten 
Bundesjugendplanes erfolgreich versucht, sowohl 
durch Leistungen im Rahmen der lndividualfiirsorge 
als auch durch ein größeres ProgTamm zur Behebung 
der Berufsnot der Jugend und durch Zuschüsse für 
Zwecke der Jugendpflege und Jugendfürsorge eine 
wirksame Verbesserung der Lage der durch den 
Krieg besonders betroffenen Jugendlichen zu er-

Oberfranken: L Coburg', L Höchstadt a. d. Aisch, L Hof, 
St Neustadt h. Coburg, St Selb. 

Mittelfranken: L Erlangen, L I-Iipoltstein, St/L Rothen­
burg o. T„ L Uffenheim, St WeiHenburg-. 

Unterfranken: L Bad Kissingen, L Hofheim, L Königs­
hofen, L Mellrichstadt, L Miltenberg, 
L Ochsenfurt. 

D. Zusammenfassung· aller Maßnahmen des BJW. in 
Bayerm 

1 
Nordbayern 1 Südbayern 1 Bayern 

· Maßn. 1 vorh. Pl. Maßn. 1 vorh. Pl. MaRn. 1 vorh.Pl. 

Benll'sL Maßn. \ 116 / 2536 1 139 1 4226 1 255 1 6762 

Arbeitsf. Malln. j 245 1 6400 1 180 1 4693 1 425 1 11093 

Insgesamt 1 361- 1 8936 1 319 1 8919 1 680 1 17855 

zielen. Die hierfür bereitgestellten Bundesmittel 
sind abei· zweckgebunden. Sie können daher für 
keinen der übrigen Bereiche der Jugendförderung 
und zur Förderung· anderer Einrichtungen insbe­
sondere auf dem Gebiet der Jugendfürsorge ver­
wendet '\\Terden, wie z.B. für die Errichtung und 
Förderung von Kinderheimen, Kinderhorten, Kinder­
gärten, Jugendheimen, Erziehungs-, Übergangs- und 
Zufluchtsheimen, für Förderungsarten der Berufs­
ausbildung, die im Bundesjugendplan nicht vor­
gesehen sind, usw. 

Im Gegensatz zu nahezu allen anderen Ländern 
des . heutigen Bundesgebietes hat sich das Land 
Bayern schon vom Jahre 1946 ab der Sorge mn die 
Behebung· der Berufsnot der Jug·end besonders an­
genommen. Aus dieser Zeit stammt auch die erste 
bayerische Verordnung zu diesem Problem. Im Jahre 
t 949 wurde dann angesichts der sich ständig stei­
gernden Schwierigkeiten, die schulentlassenen Ju­
gencllichen in ein geordnetes Berufsleben zu bringen, 
die Ve.rordnung über das Bayerische Jugendwerk 
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den besonderen Bediirfnissen entsprechend umge-· 
staltet. Der Rahmen des Bayerischen Jugendwerl~s 
mit seinen Riclitlinien und Durchführungshinweisen 
sowie seinen verschiedenen Förderungsarten wurde 
auch in den von der Bundesregierung im Dezember 
1950 verkündeten ersten Bundesjugendplan über­
nommen, so daß es möglich war, mit Hilfe der vom 
Bund bereitgestellten Mittel eine beachtenswerte 
Anzahl von Jugendwohnheimen, von berufs- und 
arbeitsfördernden Maßnahmen und in den Not­
stands- und Grenzgebieten in geringerem Umfange 
Jugendheime zu erstellen. Dies hatte zur Folge, daH 
die Not unter der bayerischen Jugend ·wenigstens 
nicht größer wurde. Die Übersichten nach dem Stand 
vom 31. Oktober 1953 zeigen aber, daH sie noch ein 

·erhebliches Ausmaß hat. Zu diesem Stichtag hatte 
das Land Bavern noch für 52 000 beruflich unver­
sorgte Jugendliche (Lehrplatzmnvärter) und für 
rund. 53 000 arbeitslose Jugendliche zwischen 14 und 
25 Jahren zu sorgen. Diese Übersicht über die 
Schwierigkeiten in der Berufssituation läß.t gleich­
zei{ig auch das ernste Problem auf jugendfürsorge­
rischem und ,jugendpflegerischem Gebiet erkennen. 

Zum gleichen Stichtag bestanden in den Maf!­
nahmen des Bayerischen Jugendwerks rund 18 000 
Plätze zur zusätzlichen Ausbildung bzw. Beschäfti­
gung . der berufs- und arbeitslosen Jugendlichen. 
Abgesehen von geringeren Fluktuationen waren 
diese Plätze meist besetzt. Die staats- und sozial­
politische Bedeutung dieser Maß.nahmen muß be-
sonders betont werden. · 

Bei der angespannten Finanzlage des Baye­
rischen Staates kann insbesondere für das Haus­
haltsjahr 1954 kein Jugendförderungsprogramm 
oder ein Landesjugendplan vorgelegt werden, son­
dern wiederum nur ein „Bayerisches .Jugendnotpro­
gramm", das auf das Allernotwendigste abgestellt 
bleiben muß, Insbesondere die Berufsfürsorge und 
Jugendpflege müssen eine starke Kürzung erfahren, 
so daß rund 12 000 Plätze von den innerhalb des 
Bayerischen Jugendwerks bestehenden 18 ÖOO Plät­
zeil aufgelöst werden müssen. Auch die zu erwarten­
den und zur Verfügung gestellten Bundesmittel · 
werden nicht mehr in dem bisherigen Umfange in 
Anspruch genommen werden können. 

Die Förderung der Aufgaben und Einrichtungen 
der Jugendhilfe, für die der Bund keine Unter­
stützung vorgesehen hat, muß ebenso auf das aller-

not1vendigste MaH beschränkt werden, da sie nur 
von den begrenzten Zuschüssen aus Landesmitteln 
abhängig ist. Im Bereich der Selbstverwaltung sind 
nur wenige größere Gemeinden in der Lage, aus 
eigener Kraft die dringend erforderlichen Maßnah­
men der Jugendwohlfahrt in Angriff zu nehmen und 
durchzuführen. Die Not in den ländlichen Gebieten, 
\'Ornehmlich in den Grenzgebieten, in denen beruf­
liche Ausbildungsmög·lichkeiten vor allem für die 
heimatvertriebene J ugencl weitgehend fehlen, ist 
noch außergewöhnlich groß. 

Die im H.ahmen eines Landesjugendplans er­
strebte Hilfe wäre nur dann sinnvoll, wenn neben 
den reinen finanziellen Hilfeleistungen für die J u­
gend auch die Ei·ziehungs- und Bildungsaufgaben 
schwerpunktmäfüg Berücksichtigung finden würden. 
Man muß dabei klar erkennen, daß weiten Kreisen 
der feste innere Standort fehlt und viele Menschen 
bindungslos geworden sind. Aus dieser Erkenntnis 
heraus muß daher jede wirkliche Hilfe für unsere 
Jugend die Sorge für den ganzen Menschen als einer 
unlösbaren Einheit umschließen. Von der Entwick­
lung des jungen Menschen zu einer aufrecliten, ver­
antwortungs- und leistungsbewuHten Persönlichkeit 
im öffentlichen wie im privaten Leben wird die Zu­
kunft des Volkes abhängen. Hier könnten nur zu­
sätzliche Leistungen des Landes und rechtzeitig be­
reitgestellte Mittel eine vorbeugende Hilfe für die 
Jugend sichern und einen Ausgleich schaffen, ehe 
noch größere SChäden eintreten. Nur auf diese VI/ eise 
könnte auch der Zusammenbruch zahlreicher finan­
ziell bedrängter Einrichtungen der Jugendhilfe ver­
hindert werden, deren Ausfall den öffentlichen 
Haushalt um ein Vielfaches der jetzt aufzuwenden­
den Kosten belasten würde. Trotz des übergroßen 
Umfanges der Jugendnot in Bayern kann aber eii1e 
derartige Schwerpunktbildung auf der einen Seite 
und die Fortführung und Erfüllung weiter reichen­
der Pläne nicht durchgeführt werden, da die ganze 
Jugendarbeit auf die zugestandenen Haushaltsmittel 
abgestellt ist. Leider ist dies nicht einmal die unter­
ste Grenze des Allernotwendigsten. 

An Stelle eines dem Antrag der FDP-Fraktion 
vom 25. März 1953 (Landtagsbeilage 3984) ent­
sprechenden und auf die „vordringlichsten Auf­
gaben der Jugendpflege und Jugendfürsorge" ab­
gestellten Landesjugendplanes ·wird deshalb ein 
„Bayerisches Jugendnotprogramin 1954" vorgelegt. 
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Jugendhilfe und Jugendwohnheimbau 
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Kap. Tit. Zweckbestimmung 

Im 
Haushali 

1953 

Im 
Haushalt 

1954 Begründung 

0302 I 

315 

316 

317 

1. Schulung undNachwuchsförderung 
auf dem Gebiete cler Jugenclwohl­

fahrt 

1. Aus- und Fortbildung· des .Perso­
nals der Jugendämter und 8chu­
lung von Amtsvormündern in 
laufenden Lehrgängen bei den 
Regierung·en - Zweig·stellen des 
Landesjugendamtes 

2. Zuschüsse zur Aus- und Fortbil­
dung· von Heimleitern und Heim­
erziehern sowie entsprechender 
Nachwuchskräfte zur Unterstüt­
zung· der Jugendwolmheimträg·er 
und Träg·ergruppen in ihrer 
Arbeit 

3. Durchführung von Arbeitstagun­
gen der öffentlichen und freien 
Wohlfahrtspflege, insbesondere 
zur Gewinnung und Förderung 
von ehrenamtlichen Helfern in 
der Jugendwohlfahrt 

(Tit. 315-317 sind g·egenseitig 
deckungsfähig·.) 

II. Fördernng· von Einrichtungen auf 
}ugendfürsorgerischem Gebiet 

davon: 
623 1. Zuschüsse und Beiträge an An­

stalten, Einrichtung·en und V er­
eine der Jugendwohlfahrt: 

davon: 
2. Zuschüsse zur Errichtung und 

zum Betrieb von Erziehungsbera­
tungsstellen für schwererziehbare 
oder gefährdete J ug·endliche 

III. Förderung von Maßnahinen der 
vorbeugenden Jugendhilfe uncl des 

Jugendschutzes 

319 1. Fürsorg·e für heimatlose Jug·encl­
liche, soweit sie nicht unter die 
Kriegsfolgenhilfe fallen 

625 2. Zuschüsse zur Jugenderholung·s­
fürsorge, soweit . die erholungs­
bedürftigen Kinder und Jug·end­
lichen nicht z~1m Kreis der Kriegs­
fo_lg·enhilfeempfänger zählen 

627 3. Zuschüsse zur Durchführung; von 
Jugendschutzwochen, die der 
Suchtgefahrenbekämpfung und 
Aufklärungsarbeit an Eltern und 
Jugendlichen dienen 

eingesetzt vorgesehen 

20 000.- 15 000.-

15 000.- 5 000.-

10 000. - 10 000.-

510 000.- 550000.-

410 000.- 450000.-

100000.- 100 000.-

45000.- 10 000.-

100 000.-- 100000.-

20 000.- 30 000.-

Zu Ziffer 1 bis 3: 
Eine intensive Aus- und Foriuilclung des Jus·end­
umtspersonals, der Jugendwohnheimleiter sowie der 
Helfer in der J ugendfiirsorge ist die Voraussetzung 
wirksamer Jugendarbeit und Jugendhilfe. Sie mufi 
den aus den Nacl1kriegsverhältnisscn und der neuen 
Jugendgese!zgelmng erwachsenen zusätzliclien Auf­
gaben und Problemen Reclrnunp; tragen und das Zu­
sammenwirken der Kräfte im öffentlichen wie freien 
Raum der Jugendhilfe fördern. Hierzu sollen die 
unter Ziffer 1-3 nufgeführten Maßnahmen dienen. 
Bei einer Gesamtzahl Y-011 z. Z. 275 Jugendwohn­
heimen in Bayern (alte und nach 1948 neu erricl1tete 
Wohnheime) mit rund 21250 Plülzen (Stand vom 
3l. Dezember 1953) kommt einer intensiven Aus­
und Fortbildung der Heimleiter und Heimerzieher 
sowie entspred1ender Nachwud1skrüfte durd1 ihre 
Trügergruppen bzw. staatlich geförderte Lehrgänge 
besondere Bedeutung zu. Damit soll die Betreuung 
der Jugendlichen in den Jug·endwohnheimen vor 
tdlem in geistiger und erzieherischer Hinsid1t durcl1 
entsprechend vorgebildete Kräfte gefördert werden. 

Zu Ziffer II, 1: 
Um die rund 250 Jugendwohlfahrtsanstalten in Bay­
em sowie einzelne Vereine und Einrichtungen ''Oll 
besonderer Bedeutung für die Jugendhilfe wirksam 
unterstiitzen zu können, sind weitere Mittel für 
diesen Zweck dringend erforderlich. 

Z u Z i f f e r II, 2 : 
Die weitgehende Fördernng der Erziehungsbera­
tung, insbesondere bei den Kreisjugendämtern, ist 
dringend erforderlidi, wie die bereits in einigen 
Kreisen bestehenden ambulanten Erziehungsbera­
tungsstellen für scl1wererziehbare oder gefährdete 
Jugendlicl1e und die in Mündien, Würzburg, Augs­
burg, Regensburg und N iirnberg mit staatliclier Hilfe 
s·eförderten stationliren Einrichtungen zeigen.· 

Zu Z i ff c r 1 II, 1 : 
Aufwendungen auf Grnnd der VO. N1-. 73 vom 
15. April 1946 - GVBI. S. 218 -. Der vorgesehene 
Hnushaltsansatz entspricht, da eine Heimunterbrin· 
g·t111g auf Grund der VO. 73 nicht mehr möglid1 ist, 
dem voraussichtlichen Bediu·f. 

Zu Ziffer III, 2 : 
Hiermit soll die Erholungsverschidrnns· gesundheits­
gefährdeter und unterernährter Kinder minder­
licmittelter Familien, insbesondere aus Notstands­
und Grenzgebieten, deren Erholungsbedürftigkeit 
amtsärztlich bestätigt ist, in gehotenem Umfang·e er­
rnöglidll werden. Darin eingesclilossen sind Zu­
sdtüsse zur Erholungsverscl1ickung· bedürftiger Pfül­
zer Kiuder. 

Zu Z i ff c r l II, 3 : 
Der Fördern11g rnn Mailnahmen der Yorbeugenden 
Jugendhilfe und des Jugendsd1utzes kommt im Hin· · 
blick auf die sich in diesem Bereich der Jugendarbeit 
abzeichnende Sclnverpunklbildung besondere Bedeu­
tung zu. Die ·bisher in zahlreichen bayeriscl1cn 
Stnclt- und Landkreisen durchgeführten Jugend· 
sdmlzwod1en waren nacl1 den vorliegenden Erfah­
rungsbericl1ten ein grofter Erfolg, besonders hinsiclit­
lid1 der erzieheriscl1en Beratung· und Aufklärung 
der Eltern und im Sinne einer Abwehr jugend­
s·efährdender Einflüsse. Für auf diesem Gebiet zu 
treffende Mafinuhmeu werden wesentlich höher.c 
Mittel benötigt. 
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Im 

Kap. Tit. Zweckbestimmung· 
Haushalt 

1953 
eingesetzt 

IV. Förderung der Errichtung und 
Ausstattung von Jug·enclwohnlteimen 

1. Baudarlehen und Beihilfen zur 

- Errichtung von Lehrlings-, Jung·-
arbeiter- und Stuclen ten wolm-
heimen 1300 000.-

(im ao. Haushult 
Bewirtsdia!tnng 

ddi. Oberste 
Baubehörde) 

03021 951 2. Zuschüsse zur Ausstattung von 
Jug·enclwohnheimen 400 000.-

~ 

' 

Schlußbemerkungen: 

l". Folgende wesentliche Aufgal1en werden nid1t durchgeführ!: 
a) Die Förderung der Druddegung und Verbreitung von aufklärenden 

Schriften, insbesondere im Rahmen des rnrheugenden Jugend­
sdrntzes. 

h) Die Förderung der Errid1tung· und des Ausbaues von So n d e r -
ein!·ichtungen der ~ugendfürsorge (Ahleilungen fiir s c h wer s t -
erziehbare Jugendliche in Erziehnngsanstallcn - hcilpüdagog·ische 
und psychotherapeutische Einrichtung·en). 

2. Folgende wesentliche Aufgaben erfahren eine Einsdl!'ünkung: 
n) Die aus der Begründung zu Abschnitt IV, Ziffer 1 ersid1lliche Diffe­

renz von den benötigten zu den im Haushnltsansatz 1954 vorge-

Im 
Haushalt 

Begründung 1954 
vorgesehen 

Zu Ziffer IV, 1: 

Diese fiir die Gewährung von Bau<larlchcn zur E1·-
richtung von Lehrlings-, Jungarbei!cr- und Studen-
!cnwohnheimen im Rahmen des 4. Bundesjug·end-
plans eingesetz!e Summe s!ellt einen Teilbetrag des 
für dieses Jugendwohnheimbauprogramm erforder-

2 000 000.- liehen Landesaufkommens dar. 

(davon 0,4 Mill. I.l e g r ü n d u n g : Dieses· I.lauprogrmnm umfallt 

zweckgclmnden 65 ncuangemeldete Projekte mit zus. 4386 Wohn-
plätzen und einer Gcsam!bausummc von rd. 21,05 Mil-

!. ~tudenten- lionen DM (bei Zugrundelegung eines vom Bund 
wohnheime - im bewilligten Zuschusses von 5000 DM pro Wohnpla!z). 
lao. Haushalt bei Der Gesamtfinanzierungsplan hierfür sieht vor: Kap.A 0362 

Tit.979 OBB) 1. Aufkommen der Träger 4,27 Mill. DM 
2. Mittel des Bundesausg·Ieichsamtes 0,03 Mill. DM 
3. 300/o Kostenbeteiligung der Bun-

dcsanstalt an Projekten, für deren 
Förderung sie zuslündig isl 4,06 Mill. DM 

4. Mittel sonstiger öffentlicher und 
privater Geldgeber 2,04 Mill. DM 

5. 400/o der restlichen Bausumme aus 
Landesmitteln 4,27 Mill. DM 

6. 600/o der restlichen Bausumme aus 
Bundesmitteln 6,38 Mill. DM 

zusanunen: 21,05 Mill. DM 

400000.- Zu Ziffer lV, 2: 

Diese Mittel sollen der Auss!a!!unf in <len Jugend-
wohnhehnen .dienen, tun damit c ie nnerlüfHichen 
Voraussetzungen fiir die erzieherische Arbeit und 
Betreuung der Jugendlichen in diesen Heimen im 
Sinne der Hichtlinien des Bundesjugendplm1s mit 
schaffen zu helfen. Auch für die Zukunft liegt hierin 
eine Sd1wcrpunktuufgahc. 

. 
~ 

sehenen Landesmitteln wird dazu füh;·en, daß bei einer vomus­
sid1tlich zu erwartenden Bereitstellung von mehr als 3 Mill. DM 
Bundesmittel (3 Mill. DM Bundesmittel entspred1en bei den fiir 
das Haushaltsjahr 1954 vorgesehenen Landesmitteln in Höhe von 
2 Mill. DM der festgesetzten Quote von 40% Landes-, 600/o Bundes­
beteiligung) die erforderlid1e Landesquote nicht znr V erfiigung· 
sieht und daher auf einen entsprechenden Mehrbetrng an Bundes­
mitteln verzichtet werden müßte. 

b) Die erforderliche Intensiviernng· der erzieherischen und sozial­
püdagogisd1en Arbeit in den J ug·endwohnheimen clurdt eine zweck­
entsprechende Ausstattung ist nicht in dem notwendigen erweiterten 
Umfange möglich. 



Kap. Tit. 

0502B 

950 

600 

603 

615 

601 
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B. Bayerisc11es Staatsministerium für Unterricht und Kultus 

Jugendpflege und Jug·endheimbau 

Zweckbestimmung 

1. Errichtung, Einrichtung und Aus­
bau von Jugendhäusern (ausgenom· 

men Jugendwohnheimen) 

1. Zuschüsse zur Errichtung von Ju-
gendheimen 

2. Zuschüsse für Jugendwandern, 
für den Ausbau und zum Betrieb 
von Jugendherbergen 

3. Zuschüsse für den Betrieb und 
die Errichtung von Kindergärien 

4. Zuschüsse für Schullandheime 

II. Förderung der Jugendbildung, 
Jugenderholung, Jugendführung, der 
Anstellung und Weiterbildung von 

Jugendpflegern 

1. Zuschüsse für Zwecke der Jugend­
pflege und J 1,lg·endbewegung 

Im 
Haushalt 

1953 

Im 
Haushalt 

1954 
eingesetzt vorgesehen 

830000.-

200000.-

250000.-

350000.-

30000.-

520000.-

500000.-

657 000.-

100000.-

187 500.-

350000.-

20 000.-

395 000.--

375 000.-

Beg-ründung· 

Z u Z i ff er I, 1 : 
Unter Jugendheimen Wltr<len Jugendgrnppen- und 
Jugendfreizeitheime sowie auch Einzelräume ver­
slunden, die der Jugendarbeit dienen. Jugendheime 
sind auch die Heime der offenen Türe. Der Bedart 
an Jugendheimen jst nod1 bei weitem nicht gedeckt. 

Z II Z i f f e r J, 2 : 
Unter Jugendherberge11 werden nidit bloll die vom 
Jugendherbergsverband unterhaltenen Heime ver­
standen, sondern aud1 alle sonstigen J ugendwander­
hein1e, wenn sie die Benutzungsbedingungen und 
Preise des Jugendherbergswerks anerkennen. Der 
Bedarf an Jugendherbergen ist mit dem Anwad1sen 
des jugendlichen Wunder- und Reiseverkehrs un­
verltältnismällig· stark gestiegen. 1952 bestanden 
96 J 11gendherbergen, 1953 erst 109, 1932 aber 209; 
1932 wurden nur 246 000 Übernachtungen gezählt, 
1952 dagegen 700000 und 1953 sdton 850000. Die 
v-0rhandenen Jugendherbergen r·eichen bei weitem 
nicht aus. 

z u z i ff c r J, 3 : 
Zur Förderung einer gesunden Enlwiddung der 
Jugend ist mit Riicksicht auf die Zunahme der Be­
völkenmg: durdt Heimatvertriebene, ferner· bei den 
beengten Wohnungsverlüiltnissen und in Anbetracht 
des Umstandes, <lall viele Mütter berufstätig sind, die 
verstärkte Förderung der Einriditung von Kinder­
gärten und Kinderhorten zwingend geboten. Der 
Finanz- und Haushaltsaussdiull des Senats hat in 
seiner gutachtlichen Stellungnahme vom 10. Juni 1953 
die Verdoppelung der Mittel befürwortet. In Bayern 
bestehen z. Z. rund 2200 Kindergiirteu und Kinder­
horte. 

Z u Z i ff e r I, 4 : 
Die Schullandheime bedeuten fiir die Grollstadl­
jugend, für die sie in erster Linie vorgesehen sind, 
eine wertvolle Stätte zur Pflege der Gesundheit, 
Naturverbundenheit und Klassengemeinschaft. Ge­
gen würtig beste.hen in Bayern nur 15 Schulland­
heime. Der Bedarf ist ein weit gröllerer. In Nieder­
sachsen sind 34, in Nordrhein-Westfalen 39, in Ham­
lmrg 51 Schullandheime eingerichtet. 

Z u Z i ff e r II, 1 : 
Aus diesen Mitteln sollen gutes J ug·endschriftium, 
Jugendschriftenwerke und Jugendbuchgemeinsdiaf­
ten, die Herausgabe von J ugendleitersdiriften, die 
D urc'hführung von Fachkursen und J ugendbildungs­
wer ken gefördert werden, Ferner sollen aus diesen 
Mitteln die mit der Filmerziehung der Jugend in 
Verbindung stehenden Fragen, insbesondere die 
Herausgabe geeigneten Schrifttums und die Ausbil­
dung v-0n Fachkräften, eine Förderung erfahren. Zu­
schüsse sollen auch für den internationalen Jugend­
austausch für besonders widitige und gut vorbe­
reitete Begeg·nungen Verwendung finden. Im Rah­
men der Jugenderholung sollen die Erriditung und 
Einrid1tung von ständigen Jugendzeltlagern und die 
Ferienbetreuung von Kindern aus Grollstädten ge­
fördert werden. Der Bayerische Jugendring und 
die Jugendverbände sollen weiterhin Zusdiüsse für 
die Durd1führung ihrer Jugendarbeit erhalten. Die 
mitbürgerlidie Erziehung der Jugend, die Durch­
führung von Jugendgruppenleiterlehrgängen, die 
Durdiführung von Tag·ungen der Sdiulvertreter ini 
Rahmen der Schülermitverwaltung und die studenti­
sdien Ferienprogramme mit dem Ziel der Mithilfe 
der Studenten bei Durdiführung von Zeltlagern, in 
Jugendheimen, Jugendherbergen und Flüd1tlings­
lagern sollen weiter gefördert werden. Sdilielllich 
mufl audi der Zusdmll des Bayerisdien Staates zur 
Anstellung und Weiterbildung von Jugendpflegern 
weitergewährt werden. 
Es ist noch nkht überschaubar, i~wiewcit die vor­
genannten Gegenstände bei Bereitstellung eines Be­
trages von 375 000 DM gefördert werden können. 
Voranssid1tlidi wird die Fördernng auf einige wenige 
Mailnahmen besdiränkt werden müssen. Dabei wird 
eine Rolle spielen, <lall ca. 110 000 DM bereits für 
die Anstellung und Weiterbildung der J ugendplleger 
auf Grnnd der bisherigen Regelung, von der kaum 
abgewidien werden kann, im voraus festgelegt sind. 
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-Im Im 

Kap. Tit. Zweckbestimmung 
Haushalt Haushalt 

1953 1954 Begründung 

eingesetzt vorgesehen 

Eine Mehrung dieses Zusdrnsses wird wahrscheinlich 
auf Grund der Novelle zum Reid1sjugendwohlfuhrts-
~esetz vom 28. August 1953 (BGB!. !, S. 1035) erfor-

erlid1. Sie wurde noch nicht in Rechnung g·es!ellt, 
ebensowenig eine verstärkte Unterstützung der Ge-
meinclen und Landkreise, die dem Zwecke dienen 
wiirde, dnll diese· die durch die Novelle zum Rcirhs-
jugendwohlfahr!sgcselz r.u Pllichtuufguhcn erklärten 
.iugendpllegerisd1en Aufgaben in dem gebotenen 
Umfange wnhmchmen können 

605 2. Zuschüsse zur Ausbildung von Zn. Z i ff c r II, 2 : 

Kindergärtnerinnen, Hortnerin- Die Notwendif,lrnit duzu ergibt sich aus der Förde-
rung der Kirre crgärtcn usw. 

nen und Jugendleiterinnen . 20000.- 20000.-

III. Leibeserziehung 250000.- 187 500. - Zu Ziffer 111: 

602 Zuschüsse für Zwecke der Leibes- Die Mittel sind erforderlid1 zur Förderung der Er-

übungen 
richtung und des Aushaues rnn Spiel- und Sport-
anlagen, zur Durcl1fiihrun3 rnn Mailnahmen, die 
allgemein der Förclerun~ er Leibeserziehung der 
Jugend dienen, inshesonc cre zur Durchfiihrung von 
sportlichen Weltbewerben im Rahmen der Bundes-
jugendspiele und Yon Jugendspor!tagen, zur Be-
schafftmJ. ''On Spiel- und Sportgeräten und zur För-
deruug er sportlichen Sdrnlungsarheit, insbesondere 
zur Ausbildung von Jugendsportleitern. Der Zuschuß-
bedarf ist weit gröller, als daß es möglich wäre, ihn 
im Rahmen des vorgesehenen Betrages zu bcfriedi-
gen. Absatz 2 und 3 der Bemerkung· zn II, 2 sind 
entsprechend r..u heriicksidl!igen. 

' 

' 

' 
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C. Bayerisches Staatsministcl'ium für Arbeit und soziale Fiii.•sorge 

Föl'Clerung· der Ben1fsausbildung und Arbeitsaufnahme Jug·endlicher 

Kap. Tit. Z11·cckbcstirnmu ng· 

Im 
Haushal! 

1953 

Im 
Haushalt 

1954 Begründung 

ein gesetzt vor gesehen 

1 ' 

10 02 530 

600 

530 

übertragener Ausg·aberes.t aus Haus-
lrn lts.f ah r :1952 . insgesamt 

I. Schaffung von Aushilclungs. und 
Arbeitsplätzen (durch Erstellung ge­

meinnütziger Einrichtungen) 

1. Errichtung und Eimichtung he­
rufsförclernder Maßnahmen (Lehr­
werkstätten und Grundau sbi l­
cl ungslehr g änge) 

2. Einrichtung arbeitsfördernder 
1\foßnahmen gemeinnü tzig·er Art 
(g·emeinni.i tzige Gruppenru·hciten, 
Förderungslehrgänge für Volks-
schulentlassene u. a.) : 

II. Unterlmltung hesteliender Ein· 
r.ichtungen des Bayerischen Jugend­

werks (laufende Beihilfen) 

1. Laufende Beihilfen fi; • die Per­
sonal- und Sachkostr der Trä­
ger berufs- und al' .tsfördern-

1 
der Maß.nahmen 

2. Zuschüsse für die colm- und ver­
pflegungsmäfüg·e Versorgüng der 
Jugendlichen, C:ie beruflich aus­
gebildet oder bes eh äftigt werden 

3. Förderung der Berufsausbildung 
geistig und körperlich gehemmter 
Jugendlicher 

4., Schaffung von Arbeitsplätzen 
durch die Durchführung von Ju­
gendfürsorgearbeiten 

III. Beihilfen für die Inneneinrich­
tung von Jugendwohnheimen 

SchluObemerkungcn: 

3 100 000.-

1000000.-
4100000.- 2000 000.-

250 000.-

1200 000.-

500 000.-

50 000.-

.. zu Zi f J' er l, 1: 
Weitere· neue Mailnahmen werden nicht mel1r er· 
ricl1tet. zu· erwartende Bundesmittel werden nicht in 
Anspruch genommen. Der· eingesetzte Betrag dien! 
zur Erfüllung von Verpllid1tungen, die sd1on im 
Haushaltsjahr 1953 eingegangen wurden im Rahmen 
des 4. Bundesjugenclplnns. 

Z u Z i ff c r I, 2 : 
Weitere neue Mailnahmen werden 11id1t mehr cr­
ricl1!et. Zur Verfügung gestellte Bundesmittel wer­
den nicht in Ansprnch genommen. 

z II z i f r c r II, 1 : 
3/; der bereits bestehenden rund 680 Mailnahmen 
des Bayerisd1en Jugendwerks mit l'Und 18000 Plät­
zen werden eingestellt. Rund 11 000 Plätze der Mull­
nahmen werden ai1fgelassen. 
Die Träger der berufs- und nrbeitsfördernden Maß­
nahmen des Bayerischen Jugendwerks haben die 
zusätzlid1e Ausbildung der beruflid1 unversorgten 
Jugendlidien übernommen )llld deren Ausbildungs· 
kosten zu trugen. Die Sätze der Beihilfen sind auf 
arbeitstäglid1e bzw. kalendertäglid1e Förderung der 
Jugendlichen abgestellt, soweit sie ans Hauslrnlts­
mitteln getragen werden. 

Z n Z i f f e r II, 2 : 
Die gemeinniitzig·en Ausbildungseinricl1tungen sind 

· rnrzugsweise an den Brennpunkten des Bedarfs er­
richtet worden. Deswegen sind die Jugendlidien in 
dort bestehenden Jugendwohnheimen unterzubrin­
gen und zu verpflegen oder es sind ihnen entspre­
chende Fahrtkostenzuscl1iisse zu gewähren. Verpfle­
gnngszuschüsse für Jugendliche (rd. 11000 Jngend­
lid1e), die an arbeitslördernden Maßnahmen teil­
nehmen, werden nicht mehr gewährt. 

Zu Ziffer II, 3 : 
Viele J ugencllidie müssen eine besondere Förderung 
erfahren, weil sie durd1 körperlidie oder geistige 
Mängel und Fehler einer Sonderaüsbildung zuge­
fiihrt werden müssen, die sie in der Wirtschaft nicht 
erhalten können. Diese J ugendlicl1en benötigen 
wegen ihrer Hemmungen aud1 besondere Betreu­
ungsnrnllnahmcn. Die Zusdrnilleistungen wel'Clen auf 
das i1otwendigste Mnll hesehriinkt. · 

Z u Z i If e r II, 4 : ' 
Diese im Jahre 1953 angelaufene Ar! von Förde­
rungsmailnahmen entfällt kiinftig. 

Zn Ziffer III: 
Die Gewährung· von Beihilfen dieser Art durch das 
Staatsministerium für Arbeit und soziale Fürsorge 
wird eingestellt. -

beteiligt. Durch die Einstellung· des gTöReren Teils der bestehenden 
.\fallnahmen des Bnyerisd1cn Jugendwerks werden scl1ätzungsweise 
3 000 000 DM Bundesmittel und 900 000 DM Mfüel der Bundesanstalt 
im Haushnltsjahr 1954 nid1t in Ansprud1 genommen werden. 

1. Die zu erwartenden Bundcsmi!tcl nus clem 3. Bundesjugendplan lii1· 
die Errichtung und Einrichtung von Jugendwerksmallnahmen (ein­
malige Beihilfen) in Höhe von e!wa 1 500 000 DM wiirden die Bereit­
s!ellung rnn 380 000 DM Landesmitteln voraussetzen (20 v. H. des mög­
lid1cn Qesnmtförderungsbetrages). Die urspriinglich bcnbsichtig·fc zuw 
sätzliche Schaffung von berufs- und arbeitsfördcrnden Einrichtungen 
flir Jugendlid1e in den Notstands-, insbesondere Grenzgebieten unter· 
bleibt, ebenso die Förderung einer zusiitzlichen Einstellung von Lehr­
! ingen in der W irtschaf!. 

a. Audi nad1stchende Hilfeleistungen werden im Haushalt 1954 nicht 
mehr gewährt: 

2. Bei den 1 auf e n den Aufwendungen fiir die bcrufsförderndcn Mall­
nahmen des Bayerisd1en Jugendwerks (Lehrwerkstätten und Grund­
ausbildungslehrgängen) beträgt der Landesanteil an den Gesamtauf­
wendungen ans öffentlid1en Mitteln 22 ,., H. (Bund 47 ,-. H., Bunclc"­
unstalt 31 v. H.). Bei den arbeitsförclernden Ma!lnalunen (Jugend­
gemeinsclrnflswerke usw.) die in besonderem i\Ialle von dem Abhau 
betroffen werden, is! das Verhiiltnis Land : Bund 50 : 41. Die Bundes­
anstalt ist an der Finanzierung arheitsförrlernder Maß.nahmen nic11t 

n) Die berufliche Förderung gestrauchelter und en!lasscner jugend­
lid1er Strafgefangener. 

h) Förderung des Ausbildungsstandes der Ausbildungskriifle in ge­
meinniitzigen Ausbildungseinrichtungen. 

c) Zusd1üsse und Beiträge für berufsfördernde Institute und Spitzen­
organisationen als Träger gemeinnütziger Ausbildungseinrid1tungen. 

d) Drucklegung und Verbreitung von fübulungs- und Informations­
material sowie berufsanfklärende Sd1rif!en. 

c) Büdier, Zeitungen und ZeitsdHiften zur Erziehung, Ausbildung und 
s!na!spolitisd1en Ertiithtigung der Teilnehmer an Maß.nahmen des 
l3nycrisrhen Jugendwerks. 
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Kap. Tit. 

0702 631 

630 

Kap. Tit. 

0802 608 

D. Bayerisches Staatsministerium fih' Wirtschaft und Verkeln• 
Förderung der Berufsausbildung und Weiterbildung in der freien Wirtschaft 

. 
Zweckbestimmung 

I. Förderung der Ausbildung in der 
freien Wirtschaft 

1. Fortbildungskurse für Gesellen 
und Gehilfen, Gewährung von 
Stipendien zum Besuch von Fach­
schulen 

2. Errichtung· und Unterstützung 
von Fachschulen der wirtschaftli­
chen Organisationen 

3. Unlers!iitzung der Gewerbeför­
derungsstellen der Handwerks­
kammern (soweit diese Mittel 
der Förderung der Berufsausbil­
dung dienen) 

4. Ber'ufsförderung der lnclustrie 
und des Handels durch Kurse für 
Ausbilder, Gesellen und Lehr­
linge sowie durch i.iberhelrieb-

15. 
liche Werkstätten 
Leistungswettbewerb der Hand­
werksjugend 

Im 
Haushalt 

1953 
eingesetzt 

200 000.-

Im 
Haushalt 

1954 
vorgesehen 

200 000.-

Begründung 

Zu Ziffer I, J-5 : 

Wenn man eine starke Vermehrung der Lehrstellen 
in der Wirtschaft anstrebt, muß gleichzeitig dafür 
gesorgt werden, dull die Qualität der Ausbildung 
niclit absinkt. 
Eine große Zahl von Handwerkern ist nicht bered1-
tigt, Lehrlinge auszubilden. Diesen Handwerkern 
und strebsamen Gesellen muß die Teilnahme an 
Meisterkursen ohne allzu hohe Kosten ermöglid1t 
werden. 
Z11 den Aufgaben der wirtschaftlid1en Organisa­
tionen gehört seit jeher der Betrieb von Fachschulen. 
Diese dienen der Ergänzung und Verbesserung der 
Betriebslehre und der Fortbildung der Gesellen und 
Meister. 
Der Schulung der Lehrmeister kommt eine von Jahr 
zu Jahr steigende Bedeutung zu. Sie miissen iiher 
die in ihrem Betrieb vorkommenden Arbeiten hin­
aus auch mit der allgemeinen technisd1e11 Entwick­
lung ihres Berufs vertraut gemad1t werden. 
Leistungswettbewerbe dienen 11id1t nur dem An­
sporn zur Verbesserung der eigenen Leistung·en, 
sondern stellen aud1 eine vorziiglid1e Selbstkon­
trolle fiir Lehrling·e und Lehrherren dar. 

E. Bayerisches Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
Sicherung des landwirtschaftlichen Nachwuchses 

Zweckbestimmung 

1. Durchführung cler praktischen 
Ausbildung cles lanclwirtschaft. 
lichen Nachwuchses . 
einschlie1Hich Weiterbildungs­
kurse für Lehrlinge und Gehil­
fen in der Landwirtschaft und 
ländlichen Hauswirtschaft 

2. Beschaffung von Eimiclitungs­
und Ausstattungsgegenständen 
zur fachlichen Ertüchtigung der 
Landjugend und Beihilfen für 
Teilnehmer an Arbeitsvorhaben, 
Tierheurteilungs- und ähnlichen 
W etthewerben . 

3. Aufklärende Maßnahmen über 
Ausbildungs- und Berufsmög·lich­
keiten in der Landwirtschaft zur 
Bekämpfung der Landflucht und 
Berufsnot der Jugendlichen 

4. Durchführung von gemeinniitzi­
gen Lehrgängen in der Landwirt­
schaft und ländlichen Hauswirt­
schaft sowie Bezuschussung zur 
Beschaffung von Arbeitskleidung 
für mittellose Jugendliche zur 
Ermöglichung der Berufsausbil­
dung in der Landwirtschaft und 
ländlichen Hauswirtschaft 

Im 
Haushalt 

1953 
eingesetzt 

200 000.-

80000.-

70000.-

10000.-

40000.-

Im 
Haushalt 

1954 
vorgesehen 

' 

150000.-

60 000.-

80000.-

10 000. -

Begründung 

ZuZifferi: 
Zur Sidierung des landwirtsdrnftlichen Nad1wuchses 
ist eine ordnungsgemäReAusbildung unerläßlich. Sie 
ist die Voraussetzung zur Erhöhung der lnndwirt 
sd1aftlid1en Erzeugung und Sid1erung der Volks 
ernährung. 
Zur fachlid1en Förderung der in der praktisd1en Be 
rufsnushildung stehenden Jugendlidwn sind WeitPr 
bildungskurse notwendig. 

Zu Ziffer 2: 
Die Gemeinschaftsräume auf dem Dorfe, die !lind 
liehen J ug·endheime und Jugendrümne sind ein Sam 
melpunkt für die einheimisd1e und heimatvertrie 
heue Jug·end und bieten die Voraussetzung zur fach 
li;cheu Förderung undWeiterbildung der Landjugend. 
Durd1 Arbeitsvorhaben und Leistungswettbewerben 
auf den vcrsd1iedensten landwirtschaftlid1en Gebic 
ten wird bei den J ugendlid1en die Berufsfreude ge 
weckt und der A1ueiz gegeben, sich einer ordnungs 
gemäßen Ausbildung zu unterziehen. Diese Einrich 
tungen dienen der Sid1erung des landwirtsdiaft!id1en 
Nachwud1ses und der Verminderung der Landflucht 

Zu Ziffer 3: 
Um die Neigung· zum lanclwirtsdinftlirhen Beruf zt 
wed<cn hzw. zu erhalten, ist eine Aufklärung iihe1 
die ßccleu!ung der Landwir!sdrnft und iiber die land 
wirtsd1altlid1en Aushilclungs- und Berufsmöglichkei 
ten notwendig-. Hierzu ist Film-, Schrift- und Bild 
materiul erforderlich. Audi sollen Besichtigungm 
Yon landwir!schaftlid1en Lehrbetriehen den J ugcncl 
liehen Einblid< in das Lehen und die Arbeit nuf den 
Bauernhof gehen. 

Zu Ziffer 4: 
Diese Förderungsmöglid1kcit entfüll!. 


